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Meilensteine der Unternehmens- und Designgeschichte

Die Silhouette Erfolgsstory im Überblick

1964:

Anneliese und Arnold Schmied entschließen sich im Alter von 39 Jahren zur Umsetzung einer lang gehegten Vision – der Herstellung von modischen Brillen zum besseren Aussehen. Mit fünf Mitarbeitern und der Designerin Dora Demmel begründen sie das Unternehmen Silhouette und damit ihr Lebenswerk. Der Firmensitz liegt zunächst in der Hasnerstraße in Linz.

1964:

Die ersten Kollektionen verlassen das Werk. Silhouette sieht die wichtigste Aufgabe darin, neue, faszinierende Perspektiven in die Welt der Brillenmode zu bringen. Die Reaktionen beeindrucken und übertreffen alle Erwartungen. Die Brillen werden zunächst in Österreich, Belgien und Dänemark vertrieben.

1965:

Die Vision, dass Menschen ihre Brille als modisches Accessoire sehen und gerne tragen, ist erfolgreich. Silhouette Brillen entpuppen sich als wahrer Exportschlager und werden nun auch in Deutschland, Norwegen, in der Schweiz und Frankreich angeboten. Kanada ist der erste Überseemarkt, den Silhouette erobert.

1966:

In den 60er Jahren stellt Silhouette als erstes Unternehmen qualitativ hochwertige Designbrillen her. Der Export der Brillen erlebt dadurch einen weiteren Aufschwung und die modischen Modelle erreichen nun auch Kunden in den Niederlanden, Italien, Großbritannien, Schweden und Spanien. Der Firmensitz wird in die Ellbognerstraße in Linz verlegt, wo er sich bis heute befindet. 

1967:

Die erste Sonnenbrillenkollektion des österreichischen Brillenherstellers sorgt allerorts für Furore. Auch bei den Sonnenbrillen von Silhouette stehen Ästhetik und Qualität im Mittelpunkt. Silhouette gelingt es immer wieder, mit hochklassigem Design den Geschmack der Zeit zu treffen. „Gute Produkte sind ja nie wirklich zeitlos, sondern immer auch Ausdruck ihrer Zeit“, so Designerin Dora Demmel.

1970:

Silhouette baut den Export weiter aus - auch in den USA sind nun die neuesten Modelle erhältlich und erfreuen sich großer Beliebtheit. Seit der Firmengründung richtet Silhouette alle Aktivitäten international aus und erzielt damit heute einen Exportanteil von 95 %.

1971:

Silhouette Modelle erobern die fernöstlichen Märkte. Heute ist das Unternehmen in rund 100 Ländern vertreten und exportiert knapp 3 Millionen Brillen in alle Welt.

1973:

Dank neuer Technologien stellt Silhouette erstmals Metallbrillen mit farbigem Rahmen her. Die Designer können nun auch extravagante Modelle kreieren, die mit dem zuvor verwendeten Doublé Material nicht möglich waren (der Kern von Doublé Material besteht aus unedlem Metall, der mit edlem Material ummantelt ist). Die verwendeten Materialien und Gläser sind zu diesem Zeitpunkt noch relativ schwer und massiv. Silhouette entwickelt neue Methoden und Werkstoffe, die den Designern bei der Umsetzung ihrer kreativen Ideen mehr Freiraum lassen und Leichtigkeit in die Brillenmode bringen. 

1974:

Mit der Sonnenbrille Futura bringt Silhouette frischen Wind in die internationale Fashion Szene. Die Designerin Dora Demmel sieht die Futura als gelungene Werbemaßnahme und nicht als Alltagsbrille im eigentlichen Sinne. Plötzlich sieht man die Futura überall – in Modezeitschriften, Schaufenstern und sogar im Film. Heute ist dieses Modell ein begehrtes Sammlerobjekt. 

1975: 

Passend zu den Brillen stellt Silhouette eine Ohrschmuck Kollektion her und akzentuiert damit die Funktion der Brille als modisches Accessoire. Das neue Brillenbewusstsein überträgt sich auf die Modewelt – Silhouette bringt die Brille auf den Laufsteg.

1978/79:

Unter dem Motto „Metallbrillen können auch bunt sein“ entwerfen die Designer eine neue Brillenkollektion mit auffallenden und farbenfrohen Designs. Der farbige Lack wird dabei in liebevoller Handarbeit aufgetragen. Die neue Methode wird zunächst bei Sonnenbrillen getestet und dann für Korrektionsfassungen weiterentwickelt. 

1978:

Arnold Schmied junior steigt ins Unternehmen ein. Von den 4 Kindern der Unternehmensgründer, Anneliese und Arnold Schmied, treten zwei in die Fußstapfen der Eltern. Bereits während des Studiums arbeiten die Söhne Arnold junior und Klaus bei Silhouette mit.

1979:

Klaus Schmied beginnt seine Laufbahn bei Silhouette. Die beiden anderen Geschwister, Rupert und Brigitte, wählen andere Karrieren, sind dem Unternehmen Silhouette jedoch eng verbunden, denn das Unternehmen ist zu 100% in Familienbesitz.

1980:

Ein zweiter Designer stößt zum Silhouette Team - Gerhard Balder arbeitet bis zum Jahr 2000 im Unternehmen. 

1981:

Die auffallende Black & White Sonnenbrillenkollektion wird lanciert. Die Kollektion und die damit verbundene Werbekampagne sorgen für großes Aufsehen. Schwarze und weiße Kraniche kennzeichnen die Kampagnen und schaffen einen Wiedererkennungseffekt.

1982: 

Das erste Modell mit Chinalack-Applikationen geht in Serie. Die Farbgestaltung mit Chinalack erfolgt in vielen händischen Arbeitsschritten und erfordert großes Fingerspitzengefühl. Die Beschichtung mit einem speziellen Harz verleiht den Farbauslegungen eine faszinierende Tiefe. 

1982: 

Mit der Entwicklung des neuartigen Kunststoffs SPX eröffnet Silhouette neue Dimensionen im Brillendesign. Im Vergleich zu Acetatfassungen zeichnen sich Brillen aus SPX durch Leichtigkeit und herausragenden Tragekomfort aus. Das S in SPX steht für Silhouette, P für Polyamid und X für die geheimnisvolle Technologie, die den Werkstoff ausmacht. Die Grundlage bildet ein perlenartiges Kunststoffgranulat, das in vielen Produktionsprozessen zu einem widerstandsfähigen, elastischen und flexiblen Werkstoff verarbeitet wird. Dieser ermöglicht großen Spielraum im Design. Erstmals werden Vollrandbrillen aus SPX entworfen.

1987/88:

Eine Schallmauer wird durchbrochen - Silhouette produziert erstmals eine Million Brillen im Jahr. 

1990:

Designer Gerhard Balder kreiert mit einem Augenzwinkern die „Cartoon Collection“. Balder möchte mit seinem ungewöhnlichen Design die hilfreichen Hände zeigen, die den Brillenträgern die Gläser vor Augen halten und so zum besseren Sehen verhelfen. 

1990:

Angela Strecker tritt als Designerin ins Unternehmen ein. Mit Liebe zum eleganten und luxuriösen Design entwirft sie für Silhouette unter anderem die zeitlosen Elegance-Modelle als Schmuckstücke für jeden Tag.

1991:

Silhouette erhält die Lizenz für die progressive Sportlinie adidas eyewear und setzt auf dem Sektor der Sportbrillen neue Maßstäbe. Design, Produktentwicklung, Produktion, Marketing und Vertrieb der kreativen Sportbrillen werden in Linz abgewickelt.

1991:

Gerhard Fuchs avanciert zum Designer bei Silhouette. Fuchs arbeitet bereits seit 1981 im Unternehmen und macht Karriere vom Lehrling zum Designer. Inspiriert von einem Silhouette-Kalender, entwirft er selbst erste Brillen und sein Talent bleibt nicht lange unentdeckt. Fuchs kreiert heute einen Großteil der Silhouette Brillen und die gesamte adidas eyewear Kollektion.

1992:

Die erste Titanbrille wird auf den Markt gebracht. Revolutionäre Titanlegierungen ermöglichen Brillen, die Purismus und Leichtigkeit widerspiegeln. Der neue Werkstoff veranlasst Silhouette, in Anlagen für neuartige Oberflächenbeschichtung zu investieren – das so genannte Sputtern setzt neue Maßstäbe. Dabei werden Metallteilchen an die Brillenoberfläche geschleudert, wodurch eine sehr dünne, widerstandsfähige und dekorative Hartstoffbeschichtung hergestellt werden kann. Das Forschungs- und Entwicklungsteam von Silhouette erarbeitet eine spezielle Technik zum Titanschweißen. Silhouette meldet die schraubenlose Steckverbindung zwischen Glas, Nasensteg und Bügel zum Patent an.

1996:

Silhouette entwickelt ein schraubenloses Scharnier, das die Lebensdauer der Brillen bedeutend erhöht. Die bahnbrechende Technologie wird erstmals bei der Modellreihe Titan Next Generation eingesetzt. Das sehr zarte, aber robuste Scharnier stellt zudem ein reizvolles Schmuckelement dar. Weitere schraubenlose Scharnierlösungen folgen, die auch bei anderen Modellreihen Verwendung finden.

1997: 

Erstmals werden für die Lizenzmarke adidas eyewear Skibrillen produziert.
1998: 

Silhouette entwickelt praktische Clip-Ons als Sonnenschutz für optische Brillen. Das aufsteckbare Sonnenschutzglas wird mit nur einem Handgriff am Steg der Brille fixiert. 
1999: 

Mit der Entwicklung der Titan Minimal Art eröffnet Silhouette neue Dimensionen in der Brillenmode. Designer Gerhard Fuchs kreiert die Brille unter der Vorgabe, minimalistisches Design ohne Schrauben und Scharniere mit Robustheit und Tragekomfort zu verbinden. Eine spezielle Titanlegierung ermöglicht die Herstellung von elastischen und äußerst zarten Bügeln. Brillenträger weltweit sind begeistert von der unglaublichen Leichtigkeit. Bis heute wurden über 8 Millionen Titan Minimal Art Modelle weltweit verkauft. 

2000: 

Die US Raumfahrtbehörde NASA zeigt sich begeistert von der Titan Minimal Art Brille und wählt sie völlig unverändert zur Standardbrille ihrer Astronauten. Die schrauben- und scharnierlose Brille wiegt nur 1,8 Gramm (mit Gläsern knapp 10 Gramm) und gewährleistet durch die elastischen Bügel perfekten Halt selbst in der Schwerelosigkeit des Alls. Die TMA hält den außergewöhnlichen Beanspruchungen des Weltraums meisterhaft stand und beweist so ausgezeichnete Qualität.

2002:

Silhouette entwickelt die Modellserie Minimal X. Die überzeugenden Eigenschaften und die schrauben- und scharnierlose Technik der Titan Minimal Art Brillen können nun auch im Kunststoffbereich umgesetzt werden. Bügel und Nasensteg bestehen aus dem High-Tech-Werkstoff SPX, der zusätzlich eine attraktive Farbgestaltung in transparenter Optik ermöglicht.

2004: 

Silhouette feiert 40 jähriges Firmenjubiläum. Anlässlich des Jubiläums erscheint ein Bildband über die Erfolgsgeschichte des Unternehmens.

2004:

Die Titan Minimal Art wird von der Space Foundation als „Certified Space TechnologyTM“ für die einzigartige Technologie und das beträchtliche Know-how ausgezeichnet. Diese Anerkennung wird nur an Produkte verliehen, deren Eigenschaften für den Einsatz im Weltraum bestens qualifiziert sind.

2006:

Die revolutionäre Brille Titan Minimal Art von Silhouette feiert im Zuge der NASA Mission STS 115 ein Jubiläum – bereits zum 20. Mal fliegt die Standardbrille der NASA mit ins All. Etwa 90% der Raumfahrer machen sich diesen Vorzug während eines Raumfluges zu Nutze, denn sogar Astronauten, die auf der Erde keine Brille tragen, erfahren im Weltraum aufgrund der Schwerelosigkeit und der Druckverhältnisse eine Beeinträchtigung des Sehvermögens.

2007:

Silhouette erobert mit den Wiener Philharmonikern die internationalen Konzertsäle. Rund 70 Musiker des weltbekannten Orchesters tragen die leichtesten Brillen der Welt aus Linz.
2008:

Als erste und einzige Brillenmarke der Welt beschließt Silhouette, sich exklusiv auf randloses Brillendesign zu konzentrieren und bietet somit „grenzenloses Sehen“.

2009:

Die Titan Minimal Art feiert ihr 10jähriges Jubiläum – inszeniert wird sie von Nick Knight mit Nadja Auermann.
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